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VORWORT

Die vorliegende Untersuchung entstand im Rahmen eines wissenschaft-
lichen Gemeinschaftsprojektes am Kunstgeschichtlichen Institut der
J. W. Goethe Universität in Frankfurt am Main. Ziel der Arbeitsgruppe,
die im Jahre 1993 gegründet wurde und von Professor Gerhard Eimer
geleitet wird, ist es, durch die systematische Erstellung von Monogra-
phien mit Werkverzeichnissen lokaler Künstler des 19. und frühen 20.
Jahrhunderts die notwendigen Voraussetzungen für einen Gesamtüber-
blick über die bislang nur bruchstückhaft aufgearbeitete Frankfurter
Kunstgeschichte dieses Zeitraumes zu schaffen.
Mein Dank gilt neben zahlreichen privaten Sammlern vor allem der
Frankfurter Galerie Josef Fach. Weiterhin möchte ich mich an dieser
Stelle ganz besonders bei meinen akademischen Lehrern, den Herren
Prof. Gerhard Eimer, Prof. Gottfried Kiesow und Prof. Leonhard Fied-
ler, bedanken. Auch Herr Lukas Lindemaier, der die Sammlung der Städti-
schen Galerie Emmendingen betreut, stand mir mit Rat und Tat zur
Seite.
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1. EINLEITUNG

Fritz Boehle darf mit Recht zu den auffälligsten Erscheinungen der
Frankfurter Kunstgeschichte gezählt werden1 . Obwohl er schon im Al-
ter von 43 Jahren verstarb, gelangte er zu nationalem Ruhm und er-
warb sich ein beträchtliches Vermögen. Bei seinem Tode im Jahr 1916
hinterließ er ein ausgesprochen umfangreiches und vielseitiges Werk,
bestehend aus Erzeugnissen nahezu aller künstlerischer Disziplinen.
Während die seinerzeit populäre Druckgraphik noch zu Lebzeiten des
Künstlers von Fritz Andreas und Rudolf Schrey katalogisiert und pu-
bliziert wurde2 , sind die Zeichnungen sowie das malerische und das
plastische Schaffen Boehles bislang nur auswahlweise präsentiert wor-
den, so daß bis in die heutige Zeit ein unvollständiges und von einseiti-
gen Vorstellungen geprägtes Bild des Gesamtwerkes besteht.

Durch die Anfertigung eines Werkverzeichnisses soll deshalb das sehr
umfangreiche Material erstmalig erfaßt und geordnet werden.

Im kommentierenden Teil der vorliegenden Bearbeitung werden zu-
nächst Forschungsstand und Quellenlage präsentiert. Es folgt die
Künstlerbiographie. Sie bietet eine Kompilation aller bekanntgeworde-
nen und zum Verständnis der Hintergründe von Boehles künstlerischem
Schaffen notwendigen Informationen. Die Angaben wurden der ein-
schlägigen Literatur und den zahlreichen Veröffentlichungen in diver-
sen Tages- und Kunstzeitschriften entnommen, verglichen, geprüft, und
durch Archivforschungen ergänzt.

Im Anschluß an den biographischen Teil folgt der Versuch einer Dar-
stellung des gesellschaftlichen Umfeldes des Künstlers. Gegenstand der
Untersuchungen dieses Kapitels soll vor allem die Frankfurter Kultur-
politik unter Oberbürgermeister Franz Adickes, insbesondere auch der
große Ankauf zahlreicher Werke Boehles für die Städtische Galerie im
Jahre 1908 sein.

Die Präsentation des künstlerischen Werkes wird mit einer Bespre-
chung der unter thematischen Gesichtspunkten zusammengefaßten
Werkgruppen eingeleitet.

Im Mittelpunkt des darauffolgenden Abschnittes steht die Rekon-
struktion von Boehles künstlerischer Entwicklung. Hierzu werden bei-
spielhafte Werke unter stilistischen und formalen Gesichtspunkten ana-
lysiert, wobei der Schwerpunkt auf der Malerei liegen wird. Im An-
schluß an summarische Abhandlungen der Handzeichnung, der
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Druckgraphik und der Bildhauerei sollen die für Boehle maßgeblich
gewordenen Kunstanschauungen und deren Vermittler vorgestellt wer-
den.
Auf der Grundlage der somit gewonnenen Erkenntnisse erfolgt abschlie-
ßend eine vorläufige kunsthistorische Einordnung.
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2. QUELLENLAGE UND FORSCHUNGSSTAND

Abgesehen von wenigen Schriftstücken existiert kein schriftlicher Nach-
laß des Künstlers. Insbesondere aus der Perspektive des Forschers ist
es sehr bedauerlich, daß Boehle weder zu seinem eigenen Werk noch
zum zeitgenössischen Kunstgeschehen Stellung bezogen hat. Ein bis-
lang unbekannter Briefwechsel mit dem Karlsruher Architekten Sexau-
er, der sich im Besitz der Städtischen Galerie Emmendingen befindet,
gibt aber immerhin Aufschluß über die Hintergründe der Entstehung
einiger plastischer Arbeiten. Im Nürnberger Germanischen National-
museum befindet sich ein Teil des persönlichen Nachlasses, hauptsäch-
lich Schulzeugnisse und private Briefe sowie sonstige Dokumente. Au-
ßerdem hat Fried Stern, ein Malerkollege und Verehrer Boehles, eine in
der späteren Literatur immer wieder aufgegriffene Zitatensammlung
prägnanter mundartlicher Aussprüche Boehles herausgegeben3 . Seine
Nacherzählungen von Boehles Kunstanschauungen und originellen
Aussprüchen werden jedoch punktuell und ohne Berücksichtigung ei-
ner Chronologie oder sonstiger Zusammenhänge präsentiert. Außer-
dem muß, wie Georg Swarzenski schon so treffend bemerkt hat, von
der – damals wie heute noch gängigen – Praxis einer Überbewertung
des Anekdotischen als Quelle des Verständnisses von Boehles Künst-
lertum dringend abgeraten werden4 .

Gemessen am heutigen geringen Bekanntheitsgrad Boehles überrascht
die große Anzahl der Publikationen, die sich mit ihm und seinem Werk
befaßt haben: Zunächst beschäftigte man sich hauptsächlich mit seinen
druckgraphischen Erzeugnissen, die naturgemäß eine größere Verbrei-
tung gefunden hatten. „Das gemalte Werk Boehles wird erst Ende der
neunziger Jahre bekannt“, so stellte Josef August Beringer 1905 in dem
ersten ausführlicheren Bericht über den Künstler fest5 . Im Anschluß an
die große Ausstellung in den Räumen des Frankfurter Staedel von 1908,
die eine überregionale Resonanz erzeugte, entstand eine Reihe umfang-
reicher und mit reichlich Bildmaterial ausgestatteter Aufsätze, die je-
doch allesamt wenig informativ sind und sich im wesentlichen aus ei-
ner Mischung von Anekdotischem und Personenkult sowie der Bespre-
chung zahlreich beigegebener Reproduktionen zusammensetzen6 .

Boehles Malerei kam insgesamt nur vereinzelt zur Ausstellung, auch
sein bildhauerisches Wirken und vor allem seine Zeichnungen blieben
der Öffentlichkeit weitgehend unbekannt. Erst mit dem Tod des Künst-
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lers im Jahr 1916 und durch die Beschäftigung mit seinem reichhaltigen
künstlerischen Nachlaß setzt eine neue Welle des öffentlichen Interes-
ses ein. Auf die umfangreiche Ausstellung im Frankfurter Kunstverein
(1916) folgt die Ausstellung der Sammlung Robert Flauaus (1917)  und
die Nachlaßversteigerung bei Prestel (1918)7 .

Rudolf Schrey, der schon als Bearbeiter des druckgraphischen Wer-
kes und als Verfasser des Artikels im Künstlerlexikon Thieme-Becker8

tätig geworden war, bemühte sich nun intensiv um die Verbreitung des
Boehleschen Werkes in Schrift und Bild und gab im Jahr 1925 das Stan-
dardwerk „Fritz Boehle – Leben und Schaffen eines deutschen Künst-
lers“9  heraus. Dieses verhältnismäßig aufwendige und mit zahlreichen
Abbildungen versehene Buch ist allerdings auf ein breites Publikum
zugeschnitten und erhebt keinen Anspruch auf Wissenschaftlichkeit.

Fritz Boehle selbst hat sich um die Verbreitung seines Werkes kaum
bemüht und hat sich gegenüber der Öffentlichkeit weitgehend bedeckt
gehalten. Daher sind wir auf die Schilderungen seiner Lebensumstän-
de in der kontemporären Literatur angewiesen. Berichte von Freunden
und Bekannten, meist in Tageszeitungen veröffentlicht, enthalten teil-
weise wertvolle biographische Angaben.

Keinerlei kunstwissenschaftliche Relevanz hat dagegen die Ideolo-
gisierung und Instrumentalisierung der Kunst Boehles, wie sie bei eini-
gen Autoren insbesondere im Zusammenhang mit deren nationalisti-
schen10  oder volkserzieherischen Interessen 11  festzustellen ist. Die Ten-
denz zur Vereinnahmung von Boehles Werk fand schließlich ihren
bedauerlichen Höhepunkt im Mißbrauch durch die nationalsozialisti-
sche Propaganda12 . Ablehnung und Ignoranz, mit der die Kunstwis-
senschaft lange Zeit nach dem zweiten Weltkrieg (und dieser Zustand
dauert auch heute noch an) dem Werk Boehles begegnet ist, leitet sich
zu einem großen Teil aus diesem Umstand ab. Besonders einseitig und
unzutreffend wurde Boehles Kunst in der Festschrift des Frankfurter
Historischen Museums aus dem Jahr 1978 eingestuft. Seinen Figuren
wird dort absurderweise die Verkörperung eines „germanisch-militan-
ten Rasseideals“ unterstellt13 .

Von den neueren Publikationen sind insbesondere die zusammen-
fassenden Aufsätze von Inge Eichler aus den Jahren 1983 und 1989 so-
wie der Katalog, der 1991 anläßlich einer Ausstellung zum 75. Todestag
des Künstlers in Emmendingen erschienen ist und informative Aufsät-
ze verschiedener Autoren beinhaltet, hervorzuheben14 .

Es stand also insgesamt eine Vielzahl von meist unbelegten, sich teil-
weise widersprechenden oder aufeinander bezugnehmenden Informa-
tionen und Interpretationen zur Verfügung, die, im Anschluß an eine
kritische Revision, zur Anfertigung einer Biographie herangezogen
werden konnten. In Bezug auf die bedeutsame Ausstellung und den
Ankauf zahlreicher Werke durch die Städtische Galerie Frankfurt/Main
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wurde im Frankfurter Stadtarchiv das entsprechende Aktenmaterial
ausgewertet. Besonders wertvoll für die chronologische Ordnung der
frühen Jahre waren die bislang kaum berücksichtigten Schilderungen
von Kurz15  und Hülsen16 , die beide mit Boehle bekannt waren, sowie
von Rosa Hagen17 , die ihre Informationen wohl direkt aus dem
Emmendinger Verwandtenkreis bezogen hat.


